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Ein Steuerfuss von
94 Prozent genügt
az vom 22.10.  Zu den Diskussionen über
das Budget 2016 der Stadt Aarau

Die Freisinnigen unterstütze ich mit Bei-
behaltung des bisherigen Steuerfusses.
Aarau gibt das Geld mit beiden Händen
aus. Man denke an 1991, die Stimmbür-
ger akzeptierten 28 Millionen für das
KUK – heute meistens leer. Dann 5 Mil-
lionen für die grosse Friedhofshalle –
ebenfalls kaum beansprucht. Dann 10

Millionen für das neue Stadtmuseum
Schlössli – zwei Damen an der Kasse,
aber keine Besucher. Ich war mehrmals
dort. Was soll die Trottoir-Verbreiterung
in der Laurenzenvorstadt? Es werden
wohl Parkplätze abgeschafft – und es
gibt noch weniger Laufkundschaft in
der Altstadt. Übrigens eben in der az ge-
lesen: Die neue Alte Reithalle soll eben-
falls 20 Millionen kosten. Die Stadt Aar-
au hat beziehungsweise hatte viele Spar-
möglichkeiten.

HANS WASSMER, AARAU

BRIEF AN DIE AZ

Die Budgetdebatte, die den Einwohner-
rat Buchs am Mittwoch von 19 bis kurz
vor 23 Uhr beschäftigte, hatte ein kur-
zes Vorspiel bereits bei der Behandlung
des Kreditbegehrens für den Ersatz der
Kanalisationsleitung Suhrenmatte-
Lochweg. Diese kostet 1,27 Millionen
Franken, wird allerdings nicht mit Steu-
ergeldern, sondern über Gebühren fi-
nanziert. Einwohnerrat Hans Hart-
mann (SVP) störte sich daran, dass die
«Arbeiten an geschützter Hecke»
50 000 Franken kosten sollten. Ge-
meinderat Walter Wyler beruhigte:
«Der Kredit wird nicht ausgeschöpft,
wenn dies nicht nötig sein sollte.»

Die Kanalisationsleitung in der Suh-
renmatte führt unter der Leichtathletik-
anlage durch. Da die Leitung einen zu
kleinen Durchmesser hat, staute sich

das Dreckwasser bei zwei starken Re-
genfällen im Juli 2014, Keller am Loch-
mattweg, am Rösslimattweg und am
Trieschweg wurden überschwemmt.
Das Kaliber der neuen Leitung, die um
den Sportplatz herumgeführt wird und
deshalb auch eine Hecke tangiert, soll
deshalb grösser werden.

Die alte Leitung bleibt, wie Gemein-
derat Wyler erklärte, für die geringen
Abwassermengen der Leichtathletikan-
lage und der Sporthalle weiterhin in
Betrieb. «Dass sie irgendwann saniert
werden muss, ist nicht ausgeschlos-
sen», sagte Wyler auf eine entsprechen-
de Frage von Sonja Füllemann (FDP).

Um die Erhöhung des Steuerfusses
entwickelte sich eine äusserst kontro-
verse Debatte zwischen der rechten
und der linken Ratshälfte. Die SP be-
antragte 106 Prozent, die SVP nur 100
Prozent; die SVP setzte sich mit 24 ge-
gen 8 Stimmen durch. Bei der Aus-
marchung SVP (100 Prozent) gegen
Gemeinderat (102 Prozent) obsiegte
letzterer mit 20 gegen 19 Stimmen
äusserst knapp. In der Schlussabstim-
mung wurde das Budget mit einem
Steuerfuss von 102 Prozent (plus 5)
mit 21 gegen 17 Stimmen bei einer
Enthaltung genehmigt.

Buchs Sparen und Steuerfuss
prägten die Budgetdebatte im
Einwohnerrat am Mittwoch.
Für eine neue Kanalisations-
leitung wurden von 1,27 Mil-
lionen Franken bewilligt.

VON HUBERT KELLER

Auch Arbeiten an
einer Hecke kosten Die externe Schulevaluation stellt der

Schule Densbüren ausgezeichnete Noten
aus. Nach der Auszeichnung Funkenflug
2014/2015 kann sich die Schule zum
zweiten Mal innert kurzer Zeit über eine
sehr gute Bewertung freuen.

Bei sämtlichen Kriterien stehen die
Ampeln auf Grün. Sprich: Die Schule ist
funktionstüchtig. Als Ampelkriterien
dienten dem Evaluationsteam die fachli-
che Zielerreichung, das Schul-, Unter-
richts- und Arbeitsklima, die Elternkon-
takte, die Erfüllung der Betreuungs- und
Aufsichtsfunktion, die Schulführung, das
Qualitätsmanagement und die Regelkon-
formität. Zuständig für die Evaluation
war im Auftrag des Departements für Bil-

dung, Kultur und Sport ein Team von der
Fachhochschule Nordwestschweiz.

Dieses kam zum Schluss, an der Schule
Densbüren habe sich in den letzten Jah-
ren «eine hohe Qualität der Kommunika-
tion und Zusammenarbeit auf Behör-
den-Schulleitungsebene und im Kollegi-
um» entwickelt. Alle Beteiligten verbinde
ein «Spirit», der sich unter anderem in
der Freude und Begeisterung zeige, die
Schule kontinuierlich weiterzuentwi-
ckeln und zu profilieren. Eine grosse Ge-
fahr für die Schule orten die Prüfer in
den Sparmassnahmen des Kantons, die
im schlimmsten Fall zur Schliessung der
Schule oder zur Fusion mit einer andern
Schule führen könnten. (AZ)

Alle Ampeln stehen auf Grün
Schule Densbüren

BUCHS
11. Kunst-Event in den
Hallen der Maurer AG
Von Freitag bis Sonntag lädt die Mau-
rer AG zum 11. Kunst-Event in ihre
Werkhallen ein. Ausgestellt sind Wer-
ke von Therese Grossenbacher, Brigit-
te Vogt und Nesa Gschwend. Neu da-
bei sind 2015 die Weinkellereien Aar-
au; Claudia Rohr präsentiert Weine
aus Spanien – «passend zur Kunst»,
wie Monika und Tobias Maurer schrei-
ben. Die Vernissage findet heute Frei-
tag, 19 Uhr statt. Der Bistro- und Bar-
Betrieb startet um 20 Uhr, um 21 Uhr
gibt es Tanz mit Hi-Grip. Am Samstag
ist die Ausstellung von 14 bis 18 Uhr,
am Sonntag von 14 bis 17 Uhr geöff-
net. Am Sonntag, 13 Uhr, spielt das
Aarauer Studentenorchester Astor. (AZ)

AARAU
Stadtmuseum sucht
Sängerinnen und Sänger
Zum Auftakt der Vernissage «Klingen-
de Heimatkunde» morgen Samstag im
Stadtmuseum (16 Uhr) wird «S neue
Aargauerlied» von Steven Parry und
Pino Dietiker live vorgetragen. Diri-
gentin Irene Näf probt den Song mit
allen Singwilligen, die sich um 15 Uhr
im Foyer einfinden. Nach der Begrüs-
sung rockt die Reitnauer Schülerband
«2 Jones» das Museum. (AZ)

NACHRICHTEN

Vier junge Frauen rennen am Meitli-
sonntag fröhlich mit einem Jüngling im
Leiterwagen durch Fahrwangen, ein
Walliser Polizist kontrolliert in seiner
Funktion als Musikzensor die Musikbox
einer Beiz und am Aarauer Maienzug
strahlen die Kinder um die Wette: Die-
se drei historischen Aufnahmen aus
den 1950er- und 60er-Jahren liegen im
Ringier Bildarchiv (RBA). Das grösste
Privatarchiv der Schweiz umfasst rund
sieben Millionen Fotos in Form von Ab-
zügen, Negativen, Dias und Glasplatten
aus dem Zeitraum von 1930 bis 1999
und gilt als visuelles Gedächtnis der
Schweiz. Seit 2009 ist die Sammlung
im Besitz des Aargauer Staatsarchivs.

Ein Teil des Bildarchivs ist nun öf-
fentlich zugänglich. Gestern Abend
wurde im Stadtmuseum Aarau das
neue Ringier-Schauarchiv eröffnet. In
einem 19 Quadratmeter grossen Raum
im 2. Untergeschoss des Museums kön-
nen Museumsbesucher jeden ersten
Samstag im Monat live zuschauen, wie
Mitarbeiter des Staatsarchivs Fotos
sichten, inventarisieren und restaurie-
ren. Dazu verlegen sie temporär ihren
Arbeitsplatz ins Stadtmuseum. Die Mu-
seumsbesucher erhalten so Einblick in
die Arbeit in einem Archiv und können
den Angestellten Fragen stellen.

Wem das nicht genügt, darf selber ins
Archiv eintauchen, nach seinen Interes-
sen in den Archivordnern stöbern und
so Teile des analogen Bildbestand von
Ringier und der fotografischen Nachläs-
se von Ringier-Fotografen durchsu-
chen. Nach Fotos der ersten Schweizer
Meisterschaft im Jassen 1964 in Locar-
no zum Beispiel. Oder vom Weltrekord
im Dauerjassen im bernischen Nieder-
wangen. «Unsere Besucher sollen nicht
nur schauen und staunen, sondern sel-
ber auf Entdeckungsreise gehen», sagte
Staatsarchivarin Andrea Voellmin ges-
tern bei der Eröffnung. Diese Offenheit
sei für das Aargauer Staatsarchiv aber
nicht ohne Risiko. «Handschuhe sind
Pflicht», mahnte Voellmin. Zudem gebe
es jeweils eine Einführung.

«Meine Augen leuchteten»
Im Stadtmuseum können grob ge-

schätzt zwischen 150 000 und 350 000
Ringier-Fotos angeschaut werden, also
etwa zwei bis fünf Prozent des Gesamt-
bestandes von sieben Millionen Fotos.
«Das ganze Archiv hat eine fast unvor-

stellbare Grösse», sagte Kulturminister
Alex Hürzeler an der Eröffnungsfeier
und nannte das
Ringier Bildarchiv
einen «Bilder-
schatz von natio-
naler Bedeutung».
Die Übernahme
des Archivs im
Jahre 2009 sei ei-
ne seiner ersten Amtshandlungen als
Regierungsrat gewesen, und schon da-
mals sei der Wunsch da gewesen, das
Archiv der Öffentlichkeit zugänglich zu
machen. «Doch es gab viele Fragen zu
klären, was viel Zeit in Anspruch

nahm», so Hürzeler. Wie präsentiert
man fotografische Perlen? Wo kommen

diese am besten
zur Geltung? Mit
dem Aarauer
Stadtmuseum ha-
be man schliess-
lich einen «per-
fekten Kooperati-
onspartner» ge-

funden, sagte Hürzeler weiter.
Das bestätigte Museumsleiterin Kaba

Rössler in ihrer Ansprache vor rund
40 Gästen. «Als die Anfrage vom Kan-
ton kam, leuchteten meine Augen.» Das
nun eröffnete Schauarchiv sei ein wei-

terer kleiner Schritt zum Aufbau eines
Zentrums für Film und Fotografie im
Kanton Aargau.

Ein Archiv des 20. Jahrhunderts
Das Ringier Bildarchiv war 2009 in

den Besitz des Aargauer Kantonsar-
chivs gekommen, weil sich der Medien-
konzern von seinem analogen Bildar-
chiv trennen wollte. Seit 2000 arbeiten
die Redaktionen mit digitalen Bildern.
Ringier suchte deshalb eine öffentliche
Institution für die Pflege des Archivs;
verbunden mit dem Wunsch, dass der
Bestand der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht wird. Die Pressefotos doku-

mentieren die Schweizer Geschichte
des 20. Jahrhunderts und decken nahe-
zu alle Themen des öffentlichen und
privaten Lebens ab: von Politik über
Sport, Showbusiness und Kultur bis zur
Alltags- und Frauengeschichte.

Dass der Kanton Aargau zum Hand-
kuss kam und das Archiv als Geschenk
erhielt, ist kein Zufall: Das Unterneh-
men Ringier war vor über 180 Jahren in
Zofingen gegründet worden und hat
dort heute noch seinen Hauptsitz.

Aarau Im neuen Schauarchiv des Stadtmuseums kann in einem Teil der sieben Millionen Fotos gestöbert werden

Das Ringier-Archiv ist jetzt öffentlich
VON PASCAL MEIER

«Unsere Besucher sollen
nicht nur schauen und
staunen, sondern selber auf
Entdeckungsreise gehen.»
Andrea Voellmin Staatsarchivarin

Gestern Abend konnten Museumsbesucher erstmals einen Blick ins Ringier-Schauarchiv werfen. PASCAL MEIER

Fotos aus dem Ringier-Archiv
auf www.aargauerzeitung.ch
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